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Kohlenstoffbindung durch die Landwirtschaft
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Humus

Abb. M1: Schematische Darstellung eines Bodenprofils mit der Gegenüberstellung üblicher bodenkundlicher und 

bauwirtschaftlicher Bezeichnungen (Profilzeichnung aus FABO, Begriffe verändert).

Quelle: Entwurf Richtlinie für die sachgerechte Bodenrekultivierung
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Humus - Definitionen

Definition nach SCHEFFER:

Humus im engeren Sinn ist die abgestorbene organische Masse in 

und auf dem Boden, die sich in einem Abbau-, Umbau- und 

Aufbauprozess befindet. Dieser Vorgang wird durch biochemische 

Prozesse eingeleitet und gesteuert.

Oehmichen:

Ausgangsstoff für die Bildung von Humus sind in erster Linie 

Ernterückstände (Pflanzenwurzeln, oberirdisch anfallende Pflanzenteile), 

Zwischenfruchtbau (Gründüngung), Stroh, Blätter aller Art (Streu) und in 

geringem Maße Bodenlebewesen
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Nachhaltigkeit –
Organische Substanz im Boden

 Der Boden ist einer der wichtigsten Kohlenstoffspeicher 

 Der Gehalt an organischer Substanz steht in direktem Zusammenhang mit 

der Bodenfruchtbarkeit 

 Biomassenutzung im Ackerbau kann zur Abnahme der organischen 

Substanz durch die Nutzung der gesamten oberirdischen Pflanzenmasse 

(z.B. Biogasproduktion – Silomais, Getreideganzpflanzen; Strohnutzung) 

führen

 Zusätzlich zu berücksichtigen: Klimawandel!

 Erhöhte Temperaturen steigern die Abbauraten der organischen Substanz 

im Boden – durch CO2-Emission wird der Treibhauseffekt verstärkt

Quelle: Dr. Georg 

Dersch, AGES
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Einflussfaktoren auf den Humusgehalt

Bewirtschaftung

Fruchtfolge

Düngung

Bodenbearbeitung

Humus
(Gehalt, Qualität)

Bodeneigenschaften

Biologische Aktivität, Nährstoffe

Aggregatstabilität, Wasserhaltevermögen

Filter- und Pufferfunktionen

Je nach Standort- und Bewirtschaftungsfaktoren stellt sich 

auf jedem Boden ein spezifischer Humusgehalt ein!

Standortfaktoren

Klima

Bodenart

Grundwasser

Quelle: Dr. M. Mokry, 

LUFA Augustenberg
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System Immergrün
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Zwischenfruchtbau, Bodenbearbeitung

Qualitativ hochwertiger Zwischenfruchtbau – Humus

 Optimaler Anbauzeitpunkt wichtigster Parameter

 Düngung eventuell – wichtiger Parameter für Masse

 Keine Einarbeitung der Grünmasse im Herbst – abfrostende 

Zwischenfrüchte (Lignin – Humifizierung)

 Unterschiedliche Zwischenfruchtkulturen haben aus Sicht des Humus 

(Klima, Erosion) untergeordnete Bedeutung

 Zwischenfruchtgemenge haben aus Sicht des Humus (Klima, 

Erosion) untergeordnete Bedeutung

Bodenbearbeitung

 So wenig Bodenbearbeitung wie möglich!

 So viel reduzierte Bodenbearbeitungsverfahren wie möglich (Mulch-

bzw. Direktsaat)
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Untersuchungsumfang in OÖ

Ackerflächen – AK 04 Grünlandflächen - AK 05

486 Proben 627 Proben

davon 263 Detailuntersuchungen davon 366 Detailuntersuchungen

davon 223 

Grunduntersuchungen
davon 261 Grunduntersuchungen

Ackerflächen Grünlandflächen 

350 Proben 377 Proben 
davon 180 Detailuntersuchungen davon 175 Detailuntersuchungen 

Projekte 2008

Landesbodenuntersuchung 2009

~ 3.320 Betriebe – ~ 16.500 Bodenproben

pH-Wert, P, K, Humusgehalt
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Humusgehalte der OÖ Ackerflächen
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Humusgehalt/Bodenschwere in OÖ 
Humus- und Bodenschwere in OÖ 
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C/N-Verhältnis OÖ-Ackerflächen
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Bedeutung der Böden für den Klimaschutz

 Grundlage: Böden speichern Kohlenstoff in Form von Humus

 Humus besteht zu 58 % aus Kohlenstoff

 Oberboden 0 - 30 cm 

 Gewicht: 4.200 t/ha;

 davon1 % Humus = 42 t = 24 t C = 88 t CO2

 Humusgehalt der Böden abhängig von Fülle von Faktoren

 Bewirtschaftungsform

 Niederschlagsverhältnisse

 Bodenschwere (geologische Unterschiede)

 Einfluss des Menschen = Bodenbewirtschaftung

 Humusgehalt schwankt von 2 - 4 % (Acker) bis 10 % (Grünland)

 Thema ist relevant

 EU-Papier Klimawandel: Bedeutung der Böden anerkannt

 Thema wird (teilweise maßlos) überschätzt



Klimapotential unserer österreichischen Böden

 2007 betrugt die CO2 Emission aus der Landwirtschaft 7,9 Mio. t, aus ganz 

Österreich 88 Mio. t.

 In unseren Ackerböden ist 4,6 mal soviel CO2 gespeichert wie im Jahr 

2007 in Österreich emittiert wurde.

 Eine Humussteigerung in unseren Ackerböden von 1 %  in 25 Jahren 

würde eine jährliche CO2 Bindung von 3,2 Mio. t bedeuten

 Wir könnten dadurch die landwirtschaftliche Bilanz verbessern, 

jedoch nicht das Klima retten!



16

Veränderung des Humusgehaltes auf nö.  Ackerstandorten (nach zumindest 
20-jähriger unterschiedl. Bewirtschaftung), Quelle: AGES, Dr. Dersch
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Zusammenfassung

 Humusgehalt ist ein wichtiger Parameter der Bodenfruchtbarkeit

 Humusgehalt ist nicht beliebig steuerbar (Bodenart, Niederschlag..)

 Änderungen in Bewirtschaftung (Begrünung, Strohmanagement, 

reduzierte Bodenbearbeitung) bringen Verbesserung in Humuswirtschaft

 Qualitativ hochwertiger Zwischenfruchtbau bringt wesentliche 

Verbesserung der Humuswirtschaft

 Die Humusgehalte der OÖ Ackerflächen liegen im optimalen Bereich 

um den Anforderungen des Klimaschutzes und des Grundwasserschutzes 

zu entsprechen 

FAZIT

Keine technokratischen Ansätze zur Messung der Sequestrierung

Beibehaltung und Ausbau von ÖPUL-Maßnahmen, die Humuswirtschaft 

fördern



Bewertung der CO2-Bindung

Optimistische Annahme: 

* Steigerung des Humusgehaltes um 1 %-Punkt in 25 Jahren

* plus 42 t Humus, = 24 t C entspricht 88 t CO22-Sequestrierung

* entspricht 3,5 t CO22-Sequestrierung pro Hektar und Jahr
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CO2-Sequestrierung und ableitbare Prämie

CO2 in € pro Tonne 5 10 20 30

Prämie/ha/a bei

3,5 t CO2 -

Bodenbindung

17,5 35 70 105



Und zum Schluss…..

16 Stundenflug

mit Airbus A 320

bedeutet:

6.500 l Kerosin/h

= ca. 100.000 l 

Wien–Nordpol–Wien

Dabei entstehen ca. 

270.000 kg CO2-

Emissionen

900 kg CO2-

Emissionen/Fluggast 

bei vollem Flugzeug

900 kg CO2-Emissionen ist der ökologische Fußabdruck der Ärmsten

dieser Welt – allerdings pro Jahr.


